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unwahrscheinlich, dass Columba1, der in seinen Briefen an 
Gregor und die gallischen Bischöfe so überaus energisch für 
die Berechtigung seiner heimischen Osterfeier eintritt, der in 
dem Brief an einen der Nachfolger Gregors (Sabinian nach 
Gundlach) mit Bezug auf die Osterfeier von sich sagt: ‘Con­
stat .enim nos in nostra esse patria, dum nullas istorum suscipi­
mus regulas Gallorum, sed in desertis cum nostrorum regulis 
manemus seniorum’ (Fleming, S. 110b), der endlich noch 
im Jahre 610 seinen in Luxeuil zurückgelassenen Schülern 
schreiben konnte: ‘timeo enim, ne et illic propter pascha 
sit discordia, ne forte diabolo insidiante vos alienare 
velint, si cum eis pacem non teneatis’, — dass jener 
Feuergeist späterhin auf austrasischem oder langobardischem 
Gebiet, wo ihm volle Freiheit gelassen war, eine Aenderung 
seiner vaterländischen kirchlichen Gewohnheiten sollte vorge­
nommen haben. Hat er aber die nationale Osterfeier an der 
XIV. luna beibehalten2 — in den Jahren 611 und 615 fiel 
nach dem älteren anatolischen Cyclus, welchem die Kelten 
folgten, Ostern auf die XIV. luna; s. Kruschs Tabelle N. A. 
IX, 169 — so kann er unmöglich geschrieben haben: ‘Et hoc 
tantum observare dignatus est Dominus, ut in primo mense 
post Xam IIIIam diem paschalem festivitatem, proceden­
tem unasabbatorum, celebrari sine ambiguitate censuerit’. 
Offenbar verwarf der, welcher so schrieb, die Feier des Oster­
festes an der 14. luna überhaupt; und auch bei der nun fol­
genden ‘vorsichtigen’ Scheidung (‘licet in hoc varietas ecclesiae 
orta est, aliis sufficere credentibus, ut non in Xa IIIIa cum 
ludaeis pascha celebrarent, alii autem hoc fortiter cauteque 
custodiunt, ut immolationem veri agni Dei . . . ante Xam IIIlam 
celebrare non audeant’) bleibt doch auf beiden Seiten die 
Grundforderung, dass die Osterfeier niemals auf die 14. luna 
zu setzen sei, da auch nach der zweiten Ansicht die ‘immolatio 
veri agni’, das ist die Kreuzigung Christi, nicht vor der 14., 
die Auferstehung des Herm also nicht vor der 16. luna gefeiert 
werden soll. Meines Erachtens sollten diese Beobachtungen 
genügen, um das Anhängsel zu Bedas ‘De ratione temporum’ 
im Cod. Paris. 16361 dem Columba abzusprechen; wer aber 
überhaupt den uns erhaltenen, man möchte sagen wunderbaren 
Brief Columbas an Papst Bonifaz IV. kennt, wird sich schwer 
davon überzeugen lassen, dass Columba kurz vor oder nach 
Abfassung des letzteren jenes Schreiben über die Festtage an 
denselben Papst gerichtet habe.

Zum dritten Theil der Arbeit Gundlachs nur eine kurze

1) Jener ‘Scoticarum traditionum tenacissimus consectator’ (Greith, 
Gesch. d. altirisch. Kirche, 8. 295). 2) Krusch selbst ist zu diesem
Ergebnis gekommen N. A. IX, 148.


